Müssen die Fehler vom K 3 unbedingt wiederholt werden?

Beim K 3 haben wir drei Kalamitäten: Erstens sind nicht gerade die Mieter eingezogen, die man sich erhofft hatte, zweitens hängt die Stadt langfristig in überteuerten Mietverträgen für ihre Einrichtungen und drittens ist an städtebaulich prägnanter Stelle eine architektonische Scheußlichkeit entstanden, deren Sprengung die meisten von uns wohl nicht mehr erleben werden.

Ursache für die Fehlentscheidung war die Ungeduld: Nach mehreren vergeblichen Anläufen, die Baulücke beim Theater zu schließen, wollten Gemeinderatsmehrheit und Stadtverwaltung lieber eine schlechte Lösung als gar keine.

Jetzt sind wir beim Landerer Areal wieder in einer ähnlichen Situation: Gemeinderatsmehrheit und Stadtverwaltung wollen einen Bau errichten, der die Freifläche bis zum vorletzten Meter ausmostet und der zwar nicht so billig aussieht wie das K 3, ihm aber an Hässlichkeit nahe kommt: Wenn Enterprise-Captain Kirk ein Raumschiff auf den Schirm bekommt, das so aussieht, sitzen mit Sicherheit die Bösen drin. Und das nur aus Angst, Heilbronn könne etwas verpassen, wenn jetzt nicht schnell eine Entscheidung getroffen wird.

Dabei sind sich eigentlich fast alle einig, dass ein Einkaufszentrum auf dem Klosterhof-Areal die bessere Lösung wäre, nur sind dort noch nicht alle Eigentümer verkaufsbereit. Auch Kommunalpolitik bedeutet manchmal, sehr dicke Bretter zu bohren! Wenn wir aus dem K 3 etwas gelernt haben sollten, dann doch dies: Eine gute Lösung, die Zeit braucht, ist allemal besser als eine schnelle Lösung, die nachher bereut wird.

